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(54) Antennenbauteil mit magnetisierbarem Kern

(57) Die Erfindung betrifft ein Antennenbauteil für
drahtlose Identifikationssysteme mit einem magnetisier-
baren Kern (1) und einem den Kern (1) umgebenden
Wickelkörper (2), auf den eine Spule aufgewickelt wird.

Durch (wenigstens abschnittweises) Umgeben von Kern
(1) und/oder Wickelkörper (2) mit einem Dämpfungsme-
dium werden Geräusche infolge von Magnetostriktions-
effekten vermieden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Antennenbauteil, ins-
besondere für drahtlose Identifikationssysteme nach
dem Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Die Antennenbauteile mit magnetisierbarem
Kern (insbesondere einem weichmagnetischen Ferrit-
kern) für drahtlose Identifikationssysteme arbeiten in der
Regel im niederfrequenten Bereich (10 - 250 KHz) und
erzeugen neben dem elektromagnetischen Feld auch
mechanische Schwingungen. Die mechanischen
Schwingungen entstehen durch die Magnetostriktion des
weichmagnetischen Kerns. Die Verwendung der be-
kannten Antennenbauteile führt infolge der auftretenden
mechanischen Schwingungen des Kerns und der daraus
resultierenden Schallausbreitung über das Außenge-
häuse des Bauteils zu störenden Nebengeräuschen.
[0003] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, ein
verbessertes Antennenbauteil anzugeben, so daß die er-
wähnten Nebengeräusche nicht mehr auftreten oder
kaum noch wahrnehmbar sind.
[0004] Gelöst wird diese Aufgabe durch die Merkmale
des Anspruchs 1. Vorteilhafte Ausführungsformen finden
sich in den Unteransprüchen.
[0005] Das erfindungsgemäße Antennenbauteil weist
mit einem Dämpfungsmedium umgebene Abschnitte
auf. Die infolge der Magnetostriktion verursachten me-
chanischen Schwingungen des Kerns werden durch das
wenigstens abschnittweise Umgeben des Kerns
und/oder des Wickelkörpers mit dem Dämpfungsmedi-
um gedämpft, so daß die Schallübertragung vom Kern
auf die umliegenden Komponenten des Antennenbau-
teils unterbrochen wird. Durch diese Unterbrechung der
Schallübertragung werden störende, infolge der Magne-
tostriktion auftretende Geräusche bei der Verwendung
des Antennenbauteils vermieden.
[0006] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnungen schematisch näher erläutert:

Figur 1a - zeigt ein Antennenbauteil nach dem Stand
der Technik in seitlicher Ansicht;

Figur 1b - ist eine Draufsicht des Bauteils aus Figur
1a;

Figur 2a - zeigt ein erfindungsgemäßes Antennen-
bauteil in seitlicher Ansicht; und

Figur 2b - zeigt eine Draufsicht des erfindungsgemä-
ßen Bauteils aus Figur 2a;

Figur 3 - zeigt ein weiteres erfinungsgemäßes An-
tennenbauteil.

[0007] In den Figuren 1a und 1b ist ein Antennebauteil
nach dem Stand der Technik dargestellt. Der Kern 1, bei
dem es sich in aller Regel um einen weichmagnetischen
Kern handelt, ist von einem Spulen- oder Wickelkörper
2 umgeben, auf den in einem Bereich 3 (sog. Wickel-
kammer) eine Spule aufgewickelt wird.
[0008] Kern 1 und Wickelkörper 2 werden üblicherwei-
se mit einem Hüllmaterial 4 (hierbei kann es sich um ein

Gehäuse bzw. Außengehäuse oder eine Kapselung han-
deln) umgeben, wobei es sich bevorzugt um einen Ver-
guß handelt. Bei Anlegen eines Stroms an die Spule wird
der Kern 1 infolge der Magnetostriktion in Schwingungen
versetzt, welche auf die umliegenden Komponenten, ins-
besondere das Hüllmaterial 4 übertragen werden. Diese
Schallausbreitung über das Hüllmaterial führt im Ge-
brauch des Antennenbauteils zu störenden Geräuschen.
[0009] In den Figuren 2a und 2b ist ein Beispiel für ein
erfindungsgemäßes Antennenbauteil dargestellt. Der
Kern 1 ist auch hier am Wickelkörper 2, vorzugsweise in
einem Bereich nahe am Schwerpunkt des Kerns 1, be-
festigt. Bei dem Kern 1 handelt es sich vorzugsweise um
einen weichmagnetischen Ferritkern, dessen Geometrie
vorzugsweise länglich, insbesondere zylinderförmig
oder quaderförmig, mit homogenem oder inhomogenem
Querschnitt ausgebildet ist.
[0010] Durch das erfindungsgemäße Dämpfungsme-
dium werden die durch die Magnetostriktion hervorgeru-
fenen Geräusche so weit unterdrückt, daß sie nach au-
ßen praktisch nicht mehr wahrnehmbar sind. Ergänzend
hierzu kann die Geräuschentwicklung weiter durch Ein-
satz von Kernmaterialien reduziert werden, bei denen
bereits die Magnetostriktion selbst schwächer ausgebil-
det ist. Bevorzugt wird daher ein Kern mit unter den auf-
tretenden Einsatzbedingungen geringer Magnetostrikti-
on eingesetzt. Als entsprechendes weichmagnetisches
Kernmaterial wird bevorzugt ein weichmagnetisches
MnZn-Ferritmaterial verwendet. Die Mengenanteile der
Komponenten Fe2O3, MnO und ZnO sollten dabei be-
vorzugt zwischen 51.0 und 53.5 mol% f. Fe2O3, zwischen
25.0 u. 40.0 mol% f. MnO bzw. zwischen 10.0 u. 25.0
mol% f. ZnO liegen, wobei weitere Zusätze oder Additive
und der vorhandene Sauerstoffgehalt (Oxidationsgrad)
hierbei nicht berücksichtigt sind.
[0011] Erfindungsgemäß ist nun vorgesehen, daß we-
nigstens die Enden des Kerns 1, die in Richtung der
größten Ausdehnung liegen (siehe Bereiche A. u. B in
Figur 2a und 2b), vollständig von Luft, einem anderen
gasförmigen Medium oder einem festen Dämpfungsme-
dium, wie z.B. Schaumstoff, umgeben sind, so daß die
Schallübertragung des bei Gebrauch schwingenden
Kerns 1 durch das Dämpfungsmedium gedämpft oder
unterbrochen wird und so nicht zum Hüllmaterial 4 ge-
langt. Hierdurch wird das Entstehen störender Geräu-
schentwicklungen unterbunden.
[0012] Die Befestigung des Kerns 1 im Wickelkörper
2 erfolgt vorzugsweise auf den Flächen mit der gering-
sten Ausdehnung. Der Wickelkörper 2 kapselt den Kern
1 im gezeigten Beispiel vollständig ein. Der Wickelkörper
2 ist vorzugsweise zweiteilig aufgebaut. Die Verbindung
der einzelnen Teile des Wickelkörpers 2 erfolgt so, daß
der Kern 1 teilweise mit einem gasförmigen Medium oder
anderen Dämpfungsmedien umgeben bleibt. Für die
Verbindung können die einzelnen Teile des Wickelkör-
pers verklebt oder verschweißt werden oder die genann-
ten Teile können über mechanische Formelemente ver-
schlossen werden. Bevorzugt als Verbindungsart ist das
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Ultraschallschweißen. Auf den Wickelkörper 2 wird an-
schließend eine Wicklung aufgebracht. Darauf folgend
wird der Wickelkörper 1 bei der Endmontage der Antenne
in einem Hüllmaterial 4 untergebracht. Dies kann durch
z. B. durch Umspritzen des Wickelkörpers 2, Montage in
einem Vergußgehäuse, Einkapseln in einem Gehäuse
und Verschließen desselben durch Ultraschallver-
schweißen sowie durch Einkapseln in einem Gehäuse
und Verschließen desselben durch mechanische Form-
elemente erfolgen.
[0013] Bei diesem beispielhaften Aufbau umgibt der
Wickelkörper 2 den Kern vollständig, so daß die Unter-
brechung der Schwingungsübertragung im Wickelkörper
2 stattfindet. Nach einer weiteren erfindungsgemäßen
Ausführungsform (nicht gezeigt) ist vorgesehen, daß das
Dämpfungsmedium zwischen Wickelkörper 2 und Hüll-
material 4 eingebracht ist. Hierzu wird der Wickelkörper
2 im Hüllmaterial 4 vorzugsweise so eingebaut, daß die
Enden des Kerns 1 vollständig von Luft, einem anderen
Gas oder einem festen Dämpfungsmedium umgeben
sind. Kern 1 und Wickelkörper 2 werden dann durch das
Hüllmaterial 4 eingekapselt, welches im Hinblick auf das
evtl. verwendete gasförmige Medium dicht verschlossen
sein kann. Vorzugsweise wird für Hüllmaterial 4 und den
Wickelkörper 2 ein möglichst stabiles Material gewählt,
um die durch die Druckänderungen des gasförmigen Me-
diums hervorgerufenen Kräfte ohne Verformung aufzu-
nehmen.
[0014] In Figur 3 ist eine weitere erfindungsgemäße
Ausführungsform dargestellt. Im gezeigten Beispiel ist
das Dämpfungsmedium ein Feststoff 7, der den Kern 1
und den Wickelkörper 2 (d.h. die Spule) so umgibt, daß
diese vollständig vom Dämpfungsmedium umschlossen
sind. Bevorzugt wird Schaumstoff als Dämpfungsmedi-
um eingesetzt, wobei ein Polyurethan aufweisendes Ma-
terial verwendet werden kann. Dieses wird bei der Her-
stellung des Antennenbauteils bevorzugt aus zwei Halb-
schalen 7a, 7b gebildet, die um die Spule (Wickelkörper
2, Draht und Kern 1) gelegt werden.
[0015] Alternativ kann die Spule vollständig mit dem
Dämpfungsmedium 7 umspritzt werden. Zur Endmonta-
ge des Antennenbauteils wird die mit dem Dämpfungs-
medium 7 umgebene Spule mit einem Kondensator 6
verbunden und in einem Hüllkörper untergebracht, der
aus einem Gehäuse 8 besteht, welches mit einer Abdek-
kung 5 bevorzugt durch Ultraschallschweißen verschlos-
sen wird.

Patentansprüche

1. Antennenbauteil, insbesondere für drahtlose Identi-
fikationssysteme, mit einem magnetisierbaren Kern
(1) und einem den Kern (1) umgebenden Wickelkör-
per (2) mit einem Bereich (3) zum Aufwickeln einer
Spule,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Kern (1) und/oder der Wickelkörper (2) zu-

mindest abschnittweise von einem Dämpfungsme-
dium umgeben ist.

2. Antennenbauteil nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
daß es von einem Hüllmaterial (4) umschlossen ist.

3. Antennenbauteil nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
daß es sich bei dem Dämpfungsmedium um ein gas-
förmiges Medium handelt.

4. Antennenbauteil nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Kern (1) ein weichmagnetisches Material,
vorzugsweise ein Ferritmaterial, umfaßt.

5. Antennenbauteil nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
daß es sich bei dem weichmagnetischen Material
um ein MnZn-Ferrit handelt, welches u.a. Fe2O3,
MnO und ZnO in folgender Menge aufweist:

Fe2O3 zwischen 51.0 mol% und 53.5 mol%
MnO zwischen 25.0 mol% und 40.0 mol%
ZnO zwischen 10.0 mol% und 23.0 mol%.

6. Antennenbauteil nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
daß zumindest der Bereich der Enden des Kerns
(1), die sich in Richtung seiner größten Ausdehnung
befinden, von dem Dämpfungsmedium umgeben ist.

7. Antennenbauteil nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Wickelkörper (2) den Kern (1) vollständig
umgibt.

8. Antennenbauteil nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Wickelkörper (2) aus zwei Teilen besteht,
die miteinander verklebt, vorzugsweise durch Ultra-
schall, verschweißt oder durch mechanische Form-
elemente miteinander verbunden sind.

9. Antennenbauteil nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Kern (1) im Wickelkörper (2) auf den Flächen
mit der geringsten Ausdehnung befestigt ist.

10. Antennenbauteil nach einem der Ansprüche 2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
 daß das Hüllmaterial (4) ein Vergußmaterial oder
ein Spritzmaterial ist.
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11. Antennenbauteil nach einem der vorherigen Ansprü-
che 2 bis 9,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Hüllmaterial (4) aus einer Mehrzahl durch
Schweißen, vorzugsweise Ultraschallschweißen,
verschlossener oder durch mechanische Formele-
mente miteinander verbundener Teile (5, 8) gebildet
ist.

12. Antennenbauteil nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß es sich bei dem Dämpfungsmedium um Luft
handelt.

13. Antennenbauteil nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Kern (2) eine quaderähnliche oder zylinder-
ähnliche Form aufweist.

14. Antennenbauteil nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Kern (2) einen inhomogenen Querschnitt
aufweist.

15. Antennenbauteil nach einem der vorherigen Ansprü-
che,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Dämpfungsmedium ein Feststoff, insb. ein
Schaumstoff ist, der den Kern (1) und den Wickel-
körper (2) vollständig umschließt.

16. Antennenbauteil nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
daß der Feststoff Polyurethan aufweist.
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